
Weit von meiner Heimath ließ ich mich nieder Auf das laute
Treiben in Amerika folgten nun Jahre ſtillſter einſamſter Be
ſchaulichkeit Jch las hunderte von Büchern die Luſt des Knaben
an Lektüre war in mir wieder erwacht und ich hatte ja nichts
anderes zu thun Wie mein Geſicht runzlig ward und greiſen
haft einſchrumpfte ſo hat auch mein Herz alles von ſich abgeſtreift
was ſich ans Leben mit blühenden Organen klammert Jch haſſe nicht
mehr die Menſchen ich durchſchaue ihr Thun und Laſſen und ver
ſtehe das Elend der Welt Ich begreife den Vater der ſein Kind
ſchlug ich begreife das mißhandelte Kind daß es mich betrog ich
begreife den thörichten Jüngling der ſeinen Onkel leichtſinnig
verließ und ihn an ſeinem Vermögen ſchädigte Und ich gebe
mich auch mit der harten Buße zufrieden die mir auferlegt wurde
Es lebt in uns ein Drang nach etwas Höherem und Beſſerem
eine dumpfe Unzufriedenheit mit dem was wir haben Ein

bewacht den Teufe
Welt nicht zu viel Schlechtes aber auch nicht zu viel Gutes ge
ſchehe Jn der Dämmerung der Alltäglichkeit müſſen wir uns
forttaſten unter ihrem Drucke ſchmachten wir ſiechen wir

Was aus meinem Weibe geworden iſt habe ich nie erfahren

Teufel und ein De ſchüren in uns das Feuer Der Himmel
die Hölle bedroht den Engel auf daß in der

Vielleicht hat ſie einem Mädchen das Leben gegeben die einſt
mals einem Manne das Glück ſchenken wird das mir ihre Mutter

Wahrſcheinlich aber hat es das Schickſal anders be
chloſſen denn mit Schmerzensthränen kittet ſich immer von neuem

die Welt zuſammen
Ende

Bunte Zeitung
ur Erinnerung an die Zerſtörung Heidelbergs im
re 1683 Nach ver Abſicht Ludwig s XIV ſollte die Exoberung

h jenen Feldzug beſchließen der als der Orleans
che Erbfolgekrieg bezeichnet wird Am 19 Mai traf das fran

zöſiſche Heer 50,0 0 Mann ſtark vor Heidelberg ein Bald war
die Stadt von allen Seiten umſchloſſen Die Schuld daß die

anzoſen ſo leicht eindringen konnten trifft den KommandantenGeneral v Hedersdorf Als am 21 Mai die Franzoſen unter
Mélac in die Stadt eindrangen faud man Hedersdorf mitten
unter den Flüchtigen die in dichten Maſſen zum Schloſſe eilten
Wie nun in der Stadt gewüſtet wurde iſt ſattſam bekannt
So um nur eines zu erwähnen wurde ſelbſt der Sarg des Kur
fürſten Karl im Lager feilgeboten Mit dem Schickſal der Stadt
war auch das des Schloſſes beſiegelt Es war in einem Zuſtande
der keine erfolgreiche Vertheidigung hoffen ließ dazu faſt ohne
Lebensmittel und Munition aber angefüllt mit Tauſenden von
jammernden Flüchtlingen Hedersdorf der verzagteſte von allen
wurde fortwährend beſtürmt er möge es nicht zu einem Bom
bardement kommen laſſen ſondern die Kapitulation unterzeichnen
Am 22 Mai abends unterzeichnete Hedersdorf den Vertrag der
Uebergabe der Schloß und Stadt in die Hände der Franzoſen
lieferte Am Abend des nächſten Tages zog die Beſatzung wie
ihr zugeſtanden worden frei ab mit Waffen und Bagage mitbrennenden Lunten klingendem Spiel und fliegenden Fahnen

Sogar zwei Kanonen durften ſie mitnehmen Sie zog neckar
aufwärts über den Wolfsbrunnen Als das franzöſiſche Heer am
letzten Mai Heidelberg die niedergebrannte Stadt verließ waren
die Feſtungswerke bereits großentheils zerſtört Zur Weiter
ausführung des Zerſtörungswerkes wurden 400 Mann unter dem
Oberſten Darcy zurückgelaſſen Es iſt möglich daß ihm der Auf
trag das l irdige Schloß zu ſprengen unangenehm war
Aber er vollführte ihn gründlich Als er das Schloß räumte
er blieb bis September war es eine ausgebrannte Ruine Was
1689 den franzöſiſchen Minen ten geleiſtet hatte wurde
e zerſtört s war das Rondell im Stückgarten der Thurm

tenleer die Brücke die zum Thorthurm führt und der Kraut
thurm Der letztere der ſeinen Namen führt von dem dort auf
bewahrten Pulverkraut ſpaltete ſich bei der Sprengung die
eine Hälfte ſeines rieſigen Mauerwerks ſank in den Graben hinab
Man nennt ihn jetzt den ſagrergg Thurm und preiſt ihn mit
Recht als den romantiſcheſten maleriſcheſten Theil der Schloß
ruine Mächtige Epheuranken halten die geborſtenen Mauern
umklammert Der unfähige Kommandant des verwüſteten Heidel
berg Hedersdorf entging ſeiner Strafe nicht Markgraf Ludwig
von Baden ſtellte ihn vor ein Kriegsgericht das ihn zum Tode
verurtheilte Auf dem Schinderkarren wurde er bei
Heilbronn vor der ganzen Armee vorbeigefahrendann wurde ihm ſeine ſchlechte und infame Conduite vorgeruppt,

der Scharfrichter zerbrach ihm ſeinen Degen und ſchlug
ihm die Stücke um den Kopf Auf dem Schinderkarren
wurde er darauf über den Neckar gebracht und auf ewig aus
dem ſchwäbiſchen fränkiſchen und rheiniſchen Kreis verbannt Das
Leben war ihm geſchenkt worden Wenige Stunden ſpäter
fand man den Unglücklichen ausgeraubt und ausgeplündert in
jämmerlichſtem Zuſtande auf der Straße liegen Er er
1728 in einem Kloſter Als Ludwig IV die Kunde von Heidel
bergs Fall und Zerſtörung erhielt ließ er ein feierliches Tedeum

auſtimmen und jene vekannte Medaille prägen die auf der einen
Seite des Königs Bild mit der Unterſchrift Ludovicus Magnus
Rex Christianissimus auf der andern Seite das brennende

ache blieb nicht aus Zwei Jahrhunderte ſpäter am ſelben
22 Mai bot die Hauptſtadt des roi soleil einen Anblick von
dem ſich der überſtolze Bourbonenkönig nichts hatte träumen

r Außerhalb der Stadt die Preußen und drinnen die
Commune

Jm Zeichen des Schlagwortes Der Philoſoph von Jen
ſeits von Gut und Böſe, der unglückliche in Wahnſinn verfallene
Friedrich Nietzſche iſt ſchon bedenklich in die Mode ge
kommen gerade in jenen Kreiſen die ſeine neue Herrenmoral
verabſcheuen ſollten Es würde zu weit führen an dieſer Stelle
ein Bild der allerneueſten halb wahnſinnstollen Cenſorenphilo
ſophie zu entrollen Aber der Deutſche das deutſche Volk hat
Grund auf der Hut zu ſein Jn dieſem Sinne laſſen wir aus
einer Abhandlung über das gleiche Thema von Profeſſor
L Stein in Zurich nachſtehenden Abſatz folgen welcher dem
neueſten Hefte der Dtiſch Rdſch entnommen iſt Könnte man
alle dieſe Probleme die in ſtürmender ſich überſtürzender Haſt

ſonnenheit auf ihren logiſchen Gehalt prüfen und ſie gründlich
verdauen ſo wäre die Gefahr eine geringere Allein dazu hat
der heutige Europäer keine Zeit Man denkt heute nur noch
mit elektriſcher Geſchwindigkeit gleichſam in GedankenSteno
rammen demgemäß müſſen ſich die Probleme ſollen ſie über
aupt zur Debatte gelangen konzentriren mit einem Wort zum

Schlagwort verdichten Man kämpft heute nicht mehr wie
ehedem mit durchdachten Theorien ſondern nur noch mit dem
abkürzenden Verfahren des Schlagwortes
Daxwinismus Jndividualismus uſw heißen Schlagwörter des
zur Neige gehenden Jahrhunderts welche die meiſten im Munde
führen ohne ſich über Sinn Bedeutung und Tragweite derſelben
Rechenſchaft geben zu können oder auch nur zu wollen Jetzt
werfe man noch unſerer unter dem Zeichen des Schlag
wortes ſtehenden Zeit die Nietzſche ſche Loſung Nichts iſt
wahr alles iſt erlaubt hin ſo wird dieſes neocyniſche
Schlagwort dieſer ariſtokrotiſch anarchiſtiſche Jndividualismus
in den Köpfen der breiten nach neuen Schlagwörtern lüſtern
haſchenden Mittelmäßigkeit mehr Unheil anrichten als die
bildungsſatte Selbſtzufriedenheit und die vom rauſchenden Ge
wübl des öffentlichen Lebens ſich ſcheu zurückziehende und ver
kriechende Stubenweisheit ſich träumen läßt
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Das kann ich nicht der Ring iſt ein Andenken von meiner

ſeligen Tante So mein Geld iſt ein Andenken von
meinem ſeligen Vater

Was die jungen Mädchen leben Ein Lehrer wollte einſt
in einer Mädchenſchule ein Beiſpiel für die Allitterationhaben Da er keine Antwort erhielt begann er ſcherzhaft Wir
Mädchen lieben Samt und Die kleine Frida fiel ihm raſch
ins Wort und ſagte ſamt und fonders

Etwas von den Därmen Lehrer Müller beim An
ſchauungsunterrichte in einer Schule Thüringens Welche Arten
Därme giebt es Hans Schulz Schweinsdärme Rinds
därme Lehrer Welche noch Alles ſchweigt Da erhebt
ſich der kleine Bemmchen von der letzten Bank und ruft vergnügt
und weisheitsfroh in den Klaſſenraum hinein Kärchdärme

J gmWiſſenſchaft Kunſt Titteratur
Politiſche Geſchichte der Gegenwart Begründet

von W Müller fortgefübhrt von K Wipper maun Berlin
J Springer Der vorliegende 26 Band behandelt die wichtig
ſten Ereigniſſe des Jahres 1892 Jedes Land wird für ſich be
handelt ſodaß eine Ueberſicht leicht möglich iſt Wird auch jeder
einſeitige Parteiſtandpunkt vermieden ſo iſt doch der Verfaſſer
dem chronikenhaften Aufzählen von bloßen Daten ebenſo ſorg
fältig aus dem Wege gegangen Beſonders empfehlenswerth er
ſcheint mir das Werk für jene W 76 welche gleichſam
aus der Vogelſchau gegenüber dem Wirrwarr des Tages ſich

ein Bild machen wollen von dem auf dem Gebiete der Politik

wirklich Geleiſteten oDie neueſten Nrn 17 und 18 der Zeitſchrift Das Pferd

Rudolf Prinz von und zu Liechtenſtein Oberſtſtallmeiſter
Sr Maj des Kaiſers und Königs von OeſterreichUngarn
Deit Abbildung Die Schablone in der Pferdekenntniß Von
E G Wrangel Vor 80 Jahren Diſtanzritt Dresden
Moskau und zurück Von Friedrich Triebel Diſtanzritt und
r Der Berliner Reit und Fahrverein Der
Kopf des Pferdes Mit Abbildung Probe Nummern ſtellt
die Verlagshandlung koſtenlos zur Verfügung

Zur die Redaktion vccantworttich Albert Herlinz in Hale e Druc ünd Verlia von Hito Hendtl in Halle d S

geidelberg mit den Worten Heidelberga deleta zeigte Die

den heutigen Kulturmenſchen umdrängen ſämmtlich in aller Be

Sozialismus

Gut zurückgegeben Jch bin in fürchterlicher Verlegen
heit pumpen Sie mir doch zehn Mark Aber Sie haben

doch einen Diamantriug verſetzen Sie den doch A

Verlag Frieſe v Puttkamer in Dresden entbalten u a
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Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher
Jn Rochus von Rohnsdorff wenigſtens ſollte er ſich nicht

getäuſcht haben Rochus von Rohnsdorff hiel noch ſtets was
er verſprochen Und wenn es auch nicht möglich war ihn
ganz in dem von Henriette beg enen Stile weiter zu be
wirthen ſo ſollte er doch

Und ſo ſprang der Freiherr in wermer Herzensregung auf
und legte dem Alten die Hand auf die Schulter und ſchaute
ihm in die wie es ihm momentan ſchien ſcharf auf ihn ge
richteten Augen
Verzeih lieber Freund, ſagte er ein wenig verlegen daß

ich dich erſt jetzt willkommen heiße Denn willkommen biſt du
mir ſei davon überzeugt Aber es trifft ſich gerade unglücklich
heute wir haben das Haus bis an den Giebel voll von
Menſchen und da

Er ſtockte verwirrt Engſtrandt s Blick hatte ſich noch mehr
verſchärft

Und da Jch ſoll auf ein anderes Mal wiederkommen
Schon mehrere haben mir das geſagt

Nicht doch beeilte ſich der Freiherr einzufallen Es iſtnur du begreifſt ein Mißverſtändniß Ich erwarte einen
für mich höchſt wichtigen Gaſt dem dieſe Zimmer hier zuge
dacht waren meine Frau hat die Sache wie gewöhnlich
verpfuſcht und ſo iſt der andere in den Gartenpavillon ge
kommen ein ganz verfallenes regenfeuchtes Ding Jch habe
ihn noch nicht geſprochen aber es ſollte mich nicht wundern wenn
er deshalb verſchnupft wäre Jn doppelter Beziehung Wenn
du mir alſo die Liebe thun wollteſt und
Um Herrn von Engſtrandt s Mundwinkel zuckte ungeſehen

ein ſpöttiſches Lächeln
Du wünſcheſt daß ich mit dem anderen tauſche ſagte er

Aber mit dem größten Vergnügen Für mich iſt das alles
hier ſo wie ſo viel zu luxuriös Wie käme auch ein indiſcher
Lokomotivführer zu Gobelinmöbeln Jch brauche weiter nichts
als einen Strick erſchrick nicht nicht zum Aufhängen
ſondern zum Befeſtigen einer Hängematte Denn wie ich
nachts nicht zu ſchlafen vermag ſo kann ich mich auch nach
zwanzig Jahren der Entwöhnung nicht mehr mit euren Betten
befreunden Gehen wir alſo in den Pavillon

Herr von Rohnsdorff athmete erleichtert auf
Jch danke dir Conſtantin ſagte er und drückte jenem die

Hand um dann eifrig fortzufahren Auch glaube ich daß es
dir da unten gefallen wird Jch laſſe dir das Ding ordentlich
in Stand ſetzen du wirſt ganz dein eigener Herr ſein kannſt
ſchlafen wann und wie du willſt es ſind hübſche alte
Bäume da guter weicher Raſen kurz ein reizendes lauſchiges

Plätzchen
Der andere lächelte noch immer und ſchaute dem Freiherrn

gerade in die Augen
Du malſt allerliebſt meinte er Gehen wir alſo

Er wollte nach ſeiner Reiſetaſche greifen Herr von Rohns
dorff kam ihm zuvor

Aber rief er ſehr liebenswürdig du erlaubſt doch Was
wäre das für eine Gaſtfreundſchaft wenn ich litte daß du ſelbſt

Teufel die iſt aber ſchwer
Es ſind nur ein paar Erinnerungen darin entgegnete

Engſtrandt mit ſeltſam verſchleierter Stimme Seltene r
Pflanzen und ähnliches Eine Paſſion von mir Merk
würdiges Geſchlecht das Menſchengeſchlecht nicht wahr Hat
es nichts anderes ſo hängt es ſein Herz an eine Katze einen
Hund ein Stück Holz oder auch einen Stein Letzteres mit
Vorliebe wenn der Stein unter die Edelmetalle zählt und
Gold heißt Sei unbeſorgt Unpraktiſche Jdegliſten wie ich
pflegen ſich mit ſolchem Ballgſt nicht zu ſchleppen

Sie gingen Auf der Treppe begegnete ihnen Baumeiſter
Waldeck Der junge Mann trat ſo wenigſtens ſchien es dem
Freiherrn erſtaunt zur Seite und blickte Engſtrandt voll

Intereſſe ins Geſicht Als Herr von Rohnsdorff ſich unten
zufällig umwandte ſah er ihn noch auf demſelben Fleck ſtehen
ihnen nachſchauend
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Der Freiherr kam jedoch nicht dazu ſeinen alten ſo plötzlich
aus dem Meere der Vergeſſenheit emporgetauchten Freund ſelbſt
in das für denſelben beſtimmte Quartier zu geleiten Jm
Begriff aus der Hinterthür des Schloſſes in den Park zu
treten ſah er zu ſeiner Beſtürzung den wichtigen Gaſt Herrn
Krebs von Kunkelsberge den letzteren eilig und wie es chien
in keineswegs roſiger Stimmung in der Richtung nach dem
Dorfe verlaſſen

Eine böſe Ahnung ſtieg in Herrn von Rohnsdorff auf daß
er ſchnell Frau Henriette herbeirief Engſtrandt in den Pavillou
zu bringen und dem Flüchtling nachſtürmte Zweifellos hatte
dieſen der anſcheinend nichtachtende Empfang ſo ſehr empört
daß er beſchloſſen hatte unverzüglich wiederum von Hohenbüch

abzureiſen
Wirklich hatte der Freiherr ſich in dieſer ſeiner Befürchtung

auch h getäuſcht als er ihn erreichte unterhandelte der
junge Mann der zukünftige Schwiegerſohn der Sohn eines
mehrfachen Millionärs bereits mit Bauer Kerſten wegen
Ueberlaſſung eines Wagens nach der Stadt da die Poſt erſt

ſpät abends fuhr Rohusdorff nicht leicht den Auf
Es wurde Herrn von Rohnsdorff nicht egeregten zu vaanfugen und zum Aufgeben ſeines Entſchluſſes

zu bewegen endlich jedoch nachdem er heimlich knirſchend ſich
ſogar zu faſt demüthigen Bitten herabgelaſſen hatte gelang
es ihm Herr von Kunkelsberge nahm die Entſchuldigung
des Mißverſtändniſſes an beſänftigte ſich und kehrte mit
dem Freiherrn ins Schloß zurück um das blaue Zimmer zu
beziehenAus die beiden Herren am Kruge vorbeigingen erblickte Herr

von Rohnsdorff durch das offene Fenſter des Honoratioren
zimmers den Schullehrer einſam vor einem gefüllten Glate
Bier am Tiſche ſitzen Er hatte den Kopf auf beide Hände
geſtützt und ſtarrte trübſinnig und wie traumverloren in die
bräunliche Flüſſigkeit

Haben Sie bereits gewählt Herr Jordan rief der Frei
err ihm zuDe Schullehrer fuhr auf und richtete ſeine Augen auf den

Fragenden trübe erloſchene Augen in denen ſich die zuge

Qual der Menſchheit r Dann ſchüttelte er lang
ſam und traurig das Haupt deſſen Haare ihm wirr in die

edankenbleiche Stirne hingen

Noch nicht Herr Baron gab er melancholiſch zurück
Es will ſich immer noch nicht klären Aber bald hoffe ich

bald
de Freiherr ſtampfte unwillig mit dem Fuße auf den
oden

Dann wird s aber wirklich Zeit Sie wiſſen doch
daß nach vier Uhr keine Stimmen mehr angenommen werden
dürfen Und es iſt kaum noch eine halbe Stunde bis dahin

W e eJch weiß es entgegnete er Seien Sie unbeſorgt HerrBaron ich werde rechtzeitig auf dem Platze ſein Jch glaube

es dämmert ſchon es dämmert x 8Er rieb ſich die Stirn dann leerte er das Bierglas mit
einem einzigen Zuge und während Roſe erſchien ihm ein

rn gefülltes zu bringen verſank er wieder in ſein früheres

rüten sHier mein lieber junger Freund, ſtellte der Freiherr eine
Viertelſtunde ſpäter nachdem der Gaſt in dem blauen Zimmer
ein wenig Toilette gemacht ſeine Töchter vor meine Litte
die Jüngſte und hier Ulla
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Er warf ihm einen aufrmuntkernden Blick zu und wandte ſo
zu ſeinen übrigen Gäſten die ſich nach und nach in dem neben

dem Koken Speiſeſaale gelegenen Salon einfanden da die Zeit
des Diners nicht mehr fern war

Es war ein lauſchiges Gemach in altem Stil mit ſchweren
Teppichen belegt die das Geräuſch eines jeden Schrittes auf
ſaugten Die dicken Mauern enthielten hier an den Fenſtern
tiefe Niſchen die faſt in ſich abgeſchloſſene kleine Plauderwinkel
bildeten um ſo mehr als ſie nach dem Jnnern des Salons
zu durch die Topfgewächſe Palmen und Blumenetagören bis
auf einen ſchmalen Gang verſtellt waren
In einer ſolchen hatten Ulla und Litte geſtanden mit

einander flüſternd als der Freiherr mit dem neuen Volontär
wie Frau Henriette ihn den Mädchen vorher bezeichnet hatte
zu ihnen getreten war Was ſie geflüſtert hatten

Es hatte ſich um die wichtige Frage gehandelt ob Litte s
Beaufſichtigungsmandat durch die Rückkunft des Vaters er
loſchen ſei oder ob es bis zur Rechenſchaftslegung währe denn
der Freiherr hatte bis jetzt mit keiner Silbe des Vorher
egangenen Erwähnung gethan Litte in ihrem unentwegten
echtlichkeitsgefühl war für die Dauer Ulla für die Aufhebung

gen Die Diskuſſion war durch Herrn von Kunkelsberge s
Erſcheinen unterbrochen worden

Ah erlauben die Damen, ſagte er ſein Monocle fallen
laſſend und ſich auf den dritten Stuhl ſetzend ohne erſt eine
Einladung abzuwarten Reizendes Plauderwintelchen hier
Faſt wie bei Papa in Tuntelsberde Tennen Sie Tuntelsberde
Ulla ſchüttelte verneinend den Kopf und machte ein verdrieß
gen Geſicht

ußte dieſer Menſch gerade jetzt kommen wo ſie mit Litte
ſo Wichtiges zu verhandeln hatte Ulla ging nämlich mit dem

danken um nach dem Diner wenn Papa mit ſeinen Gäſten
vollauf beſchäftigt ſein würde ein Sträußchen Vergißmeinnicht
zu pflücken Dazu bedurfte ſie jedoch Litte s Erlaubniß denn
das ſchönſte Vergißmeinnicht wuchs zufällig am Bache kaum
zwanzig Schritte von Lucknow s Mühle entfernt

Litte dagegen empfing den Ankömmling mit großer beinahe
zu großer Liebenswürdigkeit Warum hätte ſie das auch nicht
thun ſollen War ſie etwa verpflichtet weil Baumeiſter Waldeck
der allein in der gegenüberliegenden Niſche ſtand ein furchtbar
ernſtes Geſicht machte nun ihrerſeits ebenfalls in Sack und
Aſche zu trauern Oh ſie würde ihm zeigen daß ſie gar
nichts nach ihm fragte

Leider war ich noch nie in Kunkelsberge entgegnete ſie
darum höchſt zuvorkommend Aber Papa hat uns viel davon
erzählt ſo viel daß wir alle den Zeitpunkt nicht erwarten

u 7 W zu lernen
r lachte geſchmeichelt woher hätte er auch wiſſen ſollendaß das lehnt Fräulein log J arten

Der Zeitpunkt iſt vielleicht näher als Sie meinen Papa
will nämlich haben daß ich mich verheirathe Und nun
ſein Blick ſtreifte Ulla die ohne auf ihn zu hören aus dem
Fenſter ſtarrte ſuche ich eine Dattin Natürlich eine aus
der beſten Deſellſchaft will Papa Warum ſollte er das auch
nicht wollen Papa iſt ja ſo reich

Und haben Sie bereits Jhr Jdeal gefunden
Jch dlaube ich bin nahe dran erwiderte er kurz auflachend

und wandte ſich unvermittelt zu Ulla Was meinen Sie
zu Fräulein Ulla

lla fuhr aus ihrem Sinnen auf
Ja ja murmelte ſieEr nickte als habe ſie etwas geſagt das er als ſelbſt

verſtändlich erwartet hatte
Denn unter uns, fuhr er fort es iſt wirtlich Zeit daß

ich mich verheirathe Papa will daß ich in Berlin ein droßes
Haus mache und dazu muß man doch eine Frau haben Oh
die Verliner ſollen ſtaunen Wir ſind ja noch nicht lande
deadelt aber deshalb verſtehen wir doch zu leben Alle be
rühmten Leute ſollen bei mir vertehren die Miniſter und die
Abdeordneten die Tünſtler und die Delehrten und meine Frau
t nichts weiter zu thun als Deſellſchaften zu deben und
rillanten zu traden und ins Theater zu dehen

Und Sie fragte Litte ihm freundlich zulächelnd denn
Baumeiſter Waldeck hatte eben ſcharf herübergeſchaut

Jch dehe natürlich mit entgegnete Herr von Kunkelsberge
Und dann im Sommer machen wir droße Reiſen durch die
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danze Welt Jch zeide ihr alles was ich ſchon deſehen habe
Haben Sie viel dereiſt Fräulein Ulla

Ulla beſann ſich daß ſie augenblicklich noch nicht Vergiß
meinnicht pflücke

Nein nein murmelte ſie
Das iſt ſchön Dann werde ich Jhnen alles zeiden Jch

habe nämlich die danze Welt deſehen Von A bis Z Papa
meint das dehört zur Bildund

Ah Wie intereſſant rief Litte und beugte ſich geſpannt
zu ihm hinüber ihm einen koketten Blick zuwerfend der auf
Gerhard s Geſicht drüben eine dunkle Wolke zauberte Bitte
bitte lieber Herr von Tundelsberde erzählen Sie uns von
Jhren Reiſen
ſie r dern Wenn auch Fräulein Ulla ſich dafür inter

eſſirt 2Ulla kehrte ſchnell von einem zärtlichen Kuſſe zurück dem
erſten den Werner Lucknow ihr geraubt

Ja ja murmelte ſie
Er lehnte ſich behaglich in ſeinen Stuhl zurück
Alſo von meiner Reiſe um die Erde begann er Das

tam nämlich ſo Jch war in Berlin im Theater und ſah mir
ein Ausſtattundsſtütt an Die Reiſe um die Erde in achtzid
Taden Neben mir ſaß ein Endländer Der meinte das ſei
dar nichts Er wolle die Deſchichte in ſiebenzid Taden machen
Na wir tamen in einen Disput und das Ende war denau
wie in dem Stütte eine Wette Wir wollten beide von Berlin
anfanden er ſollte nach Weſten ich nach Oſten dehen und in
Berlin würden wir uns wieder treffen Na und da habe ich
alles deſehen Jch fuhr immer mit Etstrazüden erſt bis
Tönidsberd wo ich drei Stunden ſchlief Hotel erſten Randes
aber ſchlechte Betten Dann Mostau auch Hotel erſten
Randes aber noch ſchlechtere Betten Und ſo dind s weiter
Jch dewann natürlich die Wette Denn der Endländer war
unterweds banterott deworden und nur bis London detommen
da hatte ihn die Polizei arretirt

Und der Betrag Jhrer Wette fragte Litte
Auch arretirt Aber das ſchadet nichts Die paar Mart

Jedenfalls habe ich die Erde deſehen und tann ein Wort von
Reiſen mitſprechen

Und wo waren die beſten Betten
d Natürlich in Tuntelsberde Papa hatte es mir aber dleich

eſadt
Litte rief in dieſem Augenblicke der Freiherr herüber

Litte ſchrak zuſammen und erröthete heftig ſie hatte ganz ver
geſſen daß außer Baumeiſter Waldeck noch Menſchen im Saale
waren

Ja Papa erwiderte ſie und verabſchiedete ſich von dem
Weltreiſenden durch einen Händedruck der ihn ſelbſtgefällig
lächeln machte

Famoſe Tleine Wenn die Schweſter auch ſo nett iſt
dann murmelte er vor ſich hin und wandte ſich zu Ulla
Wirtlich Fräulein Ulla es defällt mir ſehr bei Jznen Bei

den anderen war es lande nicht ſo hübſch Denn unter
uns Papa meinte ich ſollte mich ordentlich umſehen ehe
ich mich für eine Dame entſcheide und ſo bin ich ſchon bei
vielen anderen deweſen Aber ich habe nie das defunden was
ich ſuchte Die eine war ſchon heimlich verlobt Dott ſie
defiel mir auch dleich nicht Die Zweite ſehr ſchön aber
nicht debildet denud ſie konnte das L nicht ausſprechen
Denten Sie Fräulein Ulla das L Sie ſadte ſtatt deſſen
immer N Einmal detlamirte ſie ein Dedicht Die Dnotte
von Schinner Sollte natürlich heißen Die Dlotte von
Schiller Dott war das tomiſch Haben wir delacht Aber
die in meinem Hauſe in Berlin in dem Tünſtler und De
lehrte aus und eindehen werden unmödlich Sie ſah es
auch ſelbſt ein Doch mit Jhnen Fräulein Ulla wäre das
danz anders Mein Papa hat auch nichts dadeden er
meint wir vom Adel müßten in der heutiden Zeit zuſammen
halten und Jhr Papa iſt ja auch einverſtanden und wenn
nun Sie Fräulein Ulla

Fräulein Ulla hatte nicht eine Silbe gehört von allem
was geſagt hatte Nun da er ihre Hand ergriff ſchrak
ſie auf

Ja ja murmelte ſie
Er bedeckte dieſe feine Hand mit zärtlichen Küſſen

Fortſ folgt

tw C ärr i l i eNovelle von Ernſt Wechsler
Eine blutige Wolke ſenkte ſich vor meine Augen War das

mein Weib noch mein demüthiges treues Weib das nur meinen
Willen kannte war das ihre Stimme deren Klang mich ſtets
freudig erſchauern ließ Ein Lächeln ein verzerrtes Lächeln flog
über mein Geſicht Gewiß ich träumte nur Dein Freundmein Weib Und warum haſt du ihn mir nicht vorgeſtellt
Jch habe doch das Recht deinen Freund kennen zu lernen
h Recht haſt du allerdings aber ich that es nun einmal

Cäcilie, ſtöhnte ich mein Weib weß Geiſt iſt in dich gefahren Oder iſt das alkes was ich aus deinem Munde hörte
nur eine Täuſchung meiner Sinne Nicht wahr mein gutes

e W Acht hr dein gutes Weib ich bin d
s n nicht mehr dein gutes Weib n der ganzenHungerleiderei bei dir überdrüſſig geworden ſo nun

weißt du
Hab ich dich nicht errettet
n ja das haſt du gethan und ich bin dir auch ein Jahr

dankbar geblieben Aber länger halte ich s nicht aus Bei meinem
Vater hatte ich nichts Gutes und bei dir muß ich darben Jch
will jetzt leben und genießen

Cäcilie, ſchrie ich verzweifelt ich kann dir ja nicht mehr
bieten als das was ich habe

Von dir verlange ich auch nicht mehr Du biſt ein guter
Menſch aber du wirſt immer ein armer Krämer bleiben Und
glaubſt du daß ich meine Schönheit in deiner Kammer verkümmern
laſſen will Schönheit iſt Macht Glanz Gold Glück und Genuß
Und ich will nicht mehr bei dir mein Leben vertrauern

Wie aus weiter Ferne vernahm ich was ſie ſprach Hinter
ihrem Rücken tauchte für mich EgſPenſtiſch die Geſtalt ihres Vaters
auf und in mir erklang ſeine Stimmoe Hüten Sie ſich vor ihr

Du willſt alſo nicht Und was weiter
Sie ſah mich groß und ſtarr an Was weiter Jch werde

dich verlaſſen
Jch prallte zurück Du von mir gehen Mit ihm

ie nickte Und dann kam es aus ihr anfangs ſtockend dann
feſt und beſtimmt Ja mit ihm Er hat mich hier im Laden
geſehen er kam herein er kam öfter während du abweſend warſt
ich lernte ihn näher kennen er wurde mein Freund Jhm habe
ich geklagt was mir fehlt Mein Freund iſt reich

Ehebrecherin ſchrie ich und eilte mit hocherhobenen geballten
Händen auf ſie zu Ehebrecherin tSie wankte zurück ſchreckensbleich ihr Geſicht gewann wie
damals den leichenartig fahlen Ausdruck als ich ſagte ſie möchte
zu ihrem Vater zurückkehren und nun ſpürte ich daß ſie vormir ebenſo zurüchſchauderte wie vor ihrem Vater daß ſie mich
nie geliebt daß aber meine Liebe nicht verſiegen könne Jch
ſtürzte auf die Knie Was hab ich dir gethan daß du mir
dieſen Schmerz bereiteſt Habe Geduld und bleibe bei mir
Ohne dich kann ich nicht leben Jch habe dich ſchwer errungen
und kann dich nicht von mir laſſen Wie ein Sklave
flehte ich zu ihr und ſuchte ihre Hände zu faſſen Sie aber trat
zurück und ſchüttelte verneinend das Haupt

Ein Jahr meines Lebens hab ich dir geopfert wir ſind quitt
Vergiß mich wie ich dich vergeſſen werde

Jch ſprang auf wie ein blanker Stahl fuhren ziſchend ihreWorte in mein heißes Herz ich ſtürzte auf ſie zu um die
Ehrvergeſſene zu züchtigen da klirrte die Ladenthür ein
Kunde trat ein Blitzſchnell verſchwand mein Weib durch die
Hinterthür Wie geiſtesabweſend bediente ich den Fremden und
die übrigen Leute die noch kamen Eine kalte Entſchloſſenheit
bemächtigte ſich meiner Mochte ſie ihun was ſie wollte Je
werde ſie nicht hindern Und wenn ſie ging deſto beſſer ſie
ſollte nur gehen die würdige Tochter ihrer Mutter Und als
ich den Laden ſchloß und in unſere kleine Wohnung vier Treppen
hoch dinriſties überzeugte ich mich binnen wenigen Minuten
daß ſie wirklich gegangen war Regungslos ſtand ich da und
ſtarrte vor mich hin Geſtern noch Demuth und Liebe und
Dankbarkeit und heute eine Ehebrecherin Aber es iſt gut ſo
Die Heuchlerin Lügnerin Buhlerin Sie ſollte nur gehen
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Wenn jemand plötzlich eine tiefe Wunde erhält ſpürt er in dem
Momente noch keinen großen Schmerz Aber dann wirft ihn
das Fieber danieder und in brennenden Qualen windet ſich ſein
Leib So erging es mir Einige Tage nachdem ſie mich ver
laſſen empfand ich es als Erlöſung daß es ſo kam Die tiefſten
Empfindungen hatte ich an eine Verworfene an eine von
ſchlangenhaſter Falſchheit erfüllte herzloſe Perſon verſchwendet
und je früher ſie ihr Weſen vor mir entlarvte deſto beſſer
Dann aber wurde es anders Alle glückſeligen Stunden die ich
an ihrer Seite genoſſen ſtiegen in bunten berückenden Bildern
in mir auf ihre herrliche Geſtalt ſchwebte vor mir ihre goldigen
rothen Haare floſſen in duftigen Wellen um ihr Hart
Augen ſahen mich rührend und voll Sehnſucht an ihre Küſſe

fühlte ich auf meinen Lippen nein nein das alles kann unmöglich eine Täuſchung berechnende Lüge geweſen ſein Und
dazwiſchen klangen die Worte ihres Vaters der ſeine Tochter
ſchlug der ſie haßte weil er in ihr das Ebenbild ſeiner treuloſen
Frau We und tauſend bange Fragen und Zweifel quälten
meine Seele

Jch ſelber ſprach mich von Schuld nicht frei Jhrem grau
ſamen Vater entführte ich ſie und habe ihr nur ein Daſein voll
Entbehrung geboten War es dann ſo verwerflich ſo unerbört
daß in ihr ein unbändiger Lebensdrang erwachte Aber ſie
ſchwor ihrem Retter Liebe und Treuel Hätte ſie nicht
jedem anderen in der Freude ihres Herzens denſelben
Schwur geleiſtet Und habe ich nicht vielleicht ihre Dank
barkeit als einen ſelbſtverſtändlichen Tribut Hingenommen und
es ihr an Liebe Zärtlichkeit fehlen laſſen Nein nein, riefmein Herz Eine entſetzliche Leere entſtand in mir Nun erſt
ſpürte ich was ſie mir geweſen wie mein Herz an ihr gehangen
hatte Es war mir undenkbar daß ſie auf immer mich verlaſſen
haben ſollte Einmal müßte ſie kommen vielleicht bald Des
Nachts fuhr ich aus meinem unruhigen Schlaf empor ich glaubte
ihr leiſes Weinen vor der Thür zu hören Ob ich ſie auf
genommen hätte Ach mit tauſend Freuden Wie mochte
es ihr jetzt gehen Vielleicht hat er ſie verlaſſen und ſie
ſchmachtet in Kummer und Elend Und ſo ängſtigte ich mich um
ſie als hätte ſie mir nie die Treue gebrochen Ich ſchalt mich
ich klagte mich an daß ich ſie ſo leicht gehen ließ daß mich die
plötzliche Umwandlung ihres Weſens gegen mich faſt beſinnungs
los machen konnte Und dann wieder ballte ich die Fauſt gegen
ſie der Zorn der verrathenen Liebe des ſchmählich betrogenen
Ehemanns glühte in mir ſie hatte mich aus den ruhigen Ge
leiſen meines Lebens geriſſen und oft war ich nahe daran in
meine Heimath zu reiſen vor ihren Vater zu treten um ihm zu
ſagen wie recht er hatte wie ſehr ſie ſeine Züchtigung verdiente
So wogte mein Jnneres zwiſchen Liebe und Zorn Sehnſucht
und Rachegedanken Hoffnung und Angſt Selbſtanklagen und
holden Erinnerungen hin und her Mit meinem Geſchäft ging
es reißend bergab Jch entſchloß mich auszuwandern Nur
fort weit fort von hier Für ein Geringes verkaufte ich meinen
Laden aber es langte für die Fahrt nach Amerika

Meine Luſt nach Seltſamkeiten und Abenteuern hat das
Schickſal in den zwanzig Jahren die ich in Amerika verbrachte
in reichem Maße ach nur allzureichlich erfüllt Jch war Stein
klopfer Hotelknecht Wunderdoktor Redacteur Goldgräder ehe
es mir gelang feſten Fuß zu faſſen und einen einträgtlichen
Erwerb zu finden Meine erſten Erſparniſſe ſandte ich meinem
Onkel mit einem ausführlichen Schreiben Die Gründe meiner
Auswanderung berührte ich nicht innig aber bat ich ihn um
Verzeihung Es kam keine Antwort Jm wirren Strudert des
Lebenskampfes milderte ſich oft mein Leid doch es wich nie vou
mir Ein Mißtrauen gegen alle Menſchen erfüllte mich und das
war für mich von Nutzen denn ich wurde nur ſelten betrogen
ich faßte zu niemand Freundſchaft und keines Mädchens Anmuth
übte einen Reiz auf mich aus Jch mußte eine jede in Ge
danken mit Cäcilie vergleichen und alle erblaßten vor ihrer

dihet Ungeliebt ging ich dahin aber mein Säckel
üllte ſich
Dann kam die Zeit wo mich das Heimweh nach dem Vaterlande

nicht mehr auf fremdem Boden duldete Ich ſchiffte mich ein und
binnen wenigen Wochen erreichte ich die Stadt meiner en
Jhr Vater war todt längſt längſt ſchon hatte er dem irdiſchen
Sapnerwae Valet geſagt auch mein Onkel hatte ſchon vor vielen

ahren dem Leben den letzten Tribut gezollt Sein Laden be
ſtand noch wenn er auch in andere Hände übergegangen war
Wer die Erben meines Onkels geweſen ſind ich weiß es nicht
Vielleicht war auch ich unter ihnen und man konnte mich nicht
finden vielleicht hatte er mich enterbt ich hatte keine Luſt mir
von der Behörde Auskunft zu holen befaß ich doch ſelbſt genug
um vor jeder Noth geſchützt zu ſein Jch trat in den Laden ein
Junge von 12 Jahren bediente er vertrat wie er ſagte den
abweſenden Vater Der Verſchlag exiſtire noch antwortete mir
der Knabe Jch drückte dem erſtaunten Kleinen einen Thaler in
die Hand und er ließ mich hinein Da ſtand ich nun in jenem
Raum den ich vor einem Menſchenalter verlaſſen hatte Jch
habe in einem orientaliſchen Märchen geleſen daß ein Herrſcher
auf Geheiß eines Zauberers den Kopf in einen Fiuß geſteckt habe
in dieſem Momente erlebte der Sultan die tollſten Dinge er
glaubte viele Jahre lang von ſeinem Lande fern geweſen zu ſein
und doch hatte ſich dies alles in wenigen Sekunden ereignet ſo
lange er den Kopf unter Waſſer hielt und als er ihn wieder
herauszog war der Hauber verſlogen Sollte ich nicht auch mein
verfehltes wüſtes Leben nur geträumt in einer Minute alle
Qualen und Wonnen durchkoſtet haben bin ich nicht wieder auf

t der überſchwengliche Jüngling von ehedem Mein
anger grauer Bart bekundete mir die öde Wirklichkeit des Lebens
und langſam ſchritt ich hinaus
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